
I
hr Job umfasst die Teilnahme an Sitzungen,
Arbeitsgruppen und Vorstellungsgesprächen
und die Pflege von Kontaktenvon Kontakten

zum Personal-Management und zum Orga-
nisations- und Haushaltsreferat. Überall heißt
es: Fragen stellen, Maßnahmen begleiten, Vor-
stellungen einbringen. Aktiv beteiligt sich Katrin
Sandmann an Personalentscheidungen, um die
Auswahlgremien
zu sensibilisieren.
„Die Qualifikatio-
nen von Frauen,
auch außerberufli-
che, wie Kinder-
erziehung, müssen
stärker berücksich-
tigt werden“. Im
Landtag sei der An-
teil der Frauen an den Spitzen-
positionen im höheren Dienst noch
viel zu gering – nur drei von 18
Referatsleitern/-innen sind weiblich.

Die Arbeit von Katrin Sand-
mann beruht auf folgendem Recht
und Gesetz: Das Landesgleichstel-

zeugungsarbeit, Verhandeln und Argumentieren
gesammelt hat, kann sie auch für ihre neue
Herausforderung gut gebrauchen.

Beispiel Telearbeit: „Die Arbeit von zu Hause
aus ist nicht nur ein Instrument für Frauen,
sondern auch für Männer, die Familie und Beruf
unter einen Hut bringen möchten“. Ein Thema so
zu diskutieren heißt für Katrin Sandmann
Gleichstellung vorantreiben – oder auch:
„Gender-Mainstreaming“. Ein besonderes An-
liegen ist ihr auch die Verankerung der ge-
schlechtsneutralen Sprache in Gesetzen,
Verordnungen, aber auch in der Presse. Als
Absolventin der Kieler Uni weiß sie, wie gut das
dort funktioniert, denn Schleswig-Holstein ist ein
Vorreiter in dieser Beziehung.

Also: Handlungsbedarf gibt es genug. Seit
vier Jahren wohnt die Hobby-Köchin in der
Landeshauptstadt am Rhein, vermisst aber
immer noch das Meer und „den Blick in die Wei-
te“. Der Kampf für die Rechte der Frauen, wofür
sie halb freigestellt wurde, ist aber ein Ansporn
und eine lohnenswerte Aufgabe für
sie: „Da ist noch was zu
tun, auch wenn meine
Vorgängerin Maria-

Anna Schmitz
sehr gute

Arbeit ge-
leistet hat“.

MP

lungsgesetz von 1999 und der aktuelle
Frauenförderplan von 2002, der Ende März
2004 ausläuft und dann mit den neuesten
Zahlen fortgeschrieben wird. „Es ist erklärter
Wille der Politik, die Rechte der Frauen mit
denen der Männer gleichzusetzen. An der Um-
setzung muss aber noch gearbeitet werden ... ",
so die 35-Jährige, die ansonsten im Petitionsrefe-

rat für Ausländer-
recht zuständig
ist. Die Erfah-
rungen, die sie

dort in Sachen
Über-

Gleichstellung

Neue Gleichstellungsbeauftragte seit Februar im Amt:

„Es gibt noch was zu tun“

Anlässlich des Internationalen Frauentages
gastiert ab dem 11. März die Wanderaus-
stellung „Ich pack aus und mach mit“ in der
Wandelhalle des Landtags Nordrhein-West-
falen.

E
inmischung erwünscht!“ – dieser Auffor-
derung waren mehr als 700 Mädchen
und junge Frauen nachgekommen, die

an einem Projekt zum Thema „Mädchen
mischen sich ein in Politik und Öffentlichkeit“
mitgearbeitet haben. Die Idee für das Projekt
stammt von dem Verein „Frauen unterstützen
Mädchenarbeit e. V.“ (FUMA), ein Zusam-
menschluss von Menschen, die sich gemein-
sam für die Interessen und Anliegen von
Mädchen und jungen Frauen in Nordrhein-

Westfalen einsetzen. Mit finanzieller Unter-
stützung des Ministeriums für Schule, Jugend
und Kinder in  NRW und in Kooperation mit
zahlreichen Kommunen und örtlichen
Einrichtungen konnte das Projekt bereits im
Sommer 2001 realisiert werden. Den Mädchen
und jungen Frauen sollte die Möglichkeit
gegeben werden, ihre Meinungen, Wünsche
und Hoffnungen, ebenso wie ihre Ängste und
Forderungen hinsichtlich aktueller politischer,
kultureller und sozialer Fragen publik zu
machen.

Mädchen in Schule und Politik, Grenzver-
letzungen und sexuelle Gewalt, Mädchen gegen
Rechtsextremismus, Berufs- und Lebenspla-
nung sowie Mädchen in Kultur und Medien -
das sind nur einige der Themen, welche die be-

teiligten Mädchen aus 16 Städten in NRW in
insgesamt 23 Einzelprojekten vorstellen wer-
den. Für die Eröffnungsfeier sind unter an-
derem die Auftritte der „Streetdance-Gruppe
Gütersloh“, des Kölner Mädchen Hip Hop
Musicals „Schäl Sick Sistas“ sowie der Theater-
gruppe der Gesamtschule Velbert geplant, die
ein Theaterstück zum Thema sexueller Miss-
brauch aufführen werden. Darüber hinaus
erwartet die Besucher die Ausstellung einer
Vielzahl von Bildern, bemalten Stofffahnen,
Skulpturen und Modellen sowie Videofilme
und CD-Präsentationen. Gleichzeitig werden
die Teilnehmerinnen die Möglichkeit haben,
ihre Fragen im Rahmen einer Diskussions-
runde direkt an die Abgeordneten des Land-
tags NRW zu stellen. Moderiert wird die Ver-
anstaltung durch die FUMA Schirmfrau Helga
Kirchner vom WDR Köln. Die Ausstellung
läuft bis zum 21. März.
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Von Politikverdrossenheit keine Spur

Nachfolgerin und Vorgängerin mit den Spitzen des
Hauses: Die neue Gleichstellungsbeauftragte Katrin
Sandmann (r.) zusammen mit Landtagspräsident Ulrich
Schmidt (2.v.r.), Landtagsdirektor
Peter Jeromin (2.v.l.) und
Amtsvorgängerin Maria-
Anna Schmitz (l.)
Foto: Schälte

Nach fünf Minuten Gespräch mit ihr steht fest: Es ist noch lange nicht selbstverständlich,
dass Frauen in höheren Positionen beschäftigt sind. Katrin Sandmann ist seit Anfang
Februar die neue Gleichstellungsbeauftragte des Landtags. Resolut, selbstbewusst und mit
einem Ziel vor Augen: Sich für die gleiche und faire Behandlung von Frauen und Männern
in der Landtagsverwaltung einzusetzen. Katrin Sandmann weiß, wovon sie spricht. Die Ju-
ristin hat früher selber erlebt, wie es ist, wenn man als einzige Frau auf einem Posten sitzt, der
sonst nur Männern vorbehalten war. So bekam sie bei einem Termin außer Haus von ihrem
männlichen Verhandlungspartner überrascht zu hören: „Oh, eine Frau. Sonst kennen wir ja
nur Ihren Altherrenverein“.

Bitte klicken Sie hier, um weitere Informationen über die Abgeordneten zu erhalten!

http://www.landtag.nrw.de/direkt/abgeordnete.htm
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